
Die gegen uns, und wir gegen die
Chinas Regierung ist ziemlich sauer auf die Biden-Administration. Also, im Grunde sind sie das ja die
ganze Zeit über, aber gerade jetzt sind so so richtig sauer.
Der amerikanische Präsident hat nämlich gerade noch einmal bekräftigt, dass sein Land – immerhin
globale Supermacht – im Falle eines chinesischen Angriffs auf die demokratische Republik Taiwan
militärisch eingreifen werde. Das hört man in Peking nicht gern, das sich gerade mit so sympathischen
Potentaten wie dem Kriegstreiber im Kreml und dem Homo-Henker in Teheran verbrüdert und
gegenseitigen Beistand versprochen hat.

Nie war das mit der von Ronald Reagan einst proklamierten „Achse des Bösen“ so sichtbar wie in diesen
Wochen und Monaten. Die gegen uns, wir gegen die.

Wenn man überhaupt bei einem Krieg etwas Positives sehen möchte, dann, dass mit Putin-Russlands
Angriff gegen die souveräne Ukraine ein Ruck durch den Westen gegangen ist.

Wollten vor drei Jahren Trump und Macron die NATO noch ganz abschaffen, so ist heute keine Rede
mehr davon. USA, EU-Staaten, NATO-Partner und die Verbündeten in Südostasien so stehen geschlossen
gegen die Feinde der Freiheit wie selten zuvor. Und so sehr ich auch die Trumpsche Außenpolitik in
seiner Amtszeit im Weißen Haus für richtig gehalten habe, so muss ich auch anerkennen, dass der
zurecht in vielerlei Hinsicht gescholtene Joe Biden in der Außen- und Sicherheitspolitik nahezu alles
richtig macht im Moment.

 

 

Tsai Ing-wen im Weißen Haus: Trump steht zu seinen
Verbündeten
Peking is not amused! Nachdem bekannt wurde, dass die Vereinigten Staaten dem von China andauernd
bedrohten Taiwan Rüstungsgüter im Wert von zwei Milliarden US-Dollar liefern, wird Taiwans
Präsidentin Tsai Ing-wen heute von Präsident Donald Trump im Weißen Haus empfangen. Die
chinesische Führung schäumt und protestiert.

Ich finde es gut und richtig, dass die USA auch gegen Widerstand anderer Staaten endlich wieder zu
ihren ältesten Verbündeten stehen. Ja, China ist der vielleicht interessanteste Absatzmarkt auf diesem
Planeten. Und China entwickelt und produziert, ja verleiht sogar Geld an die einzig verbliebene
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Weltmacht. Und China kauft sich in Afrika ein, baut die Infrastruktur aus, fördert Bodenschätze und hat
letztens sogar eine erste Militärbasis auf dem schwarzen Kontinent errichtet.

Die USA, der Westen, wir Deutsche tun gut daran, enge und möglichst freundschaftliche Beziehung zum
Riesenreich im Osten aufrecht zu erhalten. Aber der Westen darf nicht um des schnöden Mammons
willen, seine Überzeugungen aufgeben.

Präsidentin Tsai twitterte vor Abflug, sie starte zu einer „Reise der Freiheit, Demokratie und
Nachhaltigkeit“. Und sie sagte: „Unsere Demokratie ist uns nicht einfach zugefallen, und jetzt sehen wir
uns Drohungen und Unterwanderung von Kräften von Übersee ausgesetzt.“

Das ist die Sprache, die wir sprechen müssen. Die Vereinigten Staaten als die nach wie vor
unangefochtene Nummer 1 auf der Welt bei Wirtschaft, Militär und Technologie nimmt unter Trump
endlich ihre Führungsrolle in der Welt wieder wahr. Und das bisher ganz ohne Krieg. Allein die Drohung
mit der gewaltigsten Militärmaschienerie, die die Welt je gesehen hat, wirkt.

Die Welt ist ein besserer Ort ohne Krieg, aber sie wäre auch ein besserer Ort ohne Diktaturen. Das was
uns im Westen verbindet, sind die richtigen Überzeugungen – Demokratie, Rechtsstaatlichkeit, das Erbe
des christlichen Abendlandes. Europa hat verlernt, das zu pflegen und mit einer Stimme zu sprechen und
zu handeln. Die Vereinigten Staaten entdecken die innere Stärke westlicher Werte gerade wieder.
Ausgerechnet unter Präsident Donald Trump.

 

 

Donald Trump kann telefonieren, mit wem er will
Mal wieder große Aufregung. Der designierte US-Präsident Donald Trump (heute zum „Man of the Year“
des Time-Magazine gewählt – herzlichen Glückwünsch!) hat einen Telefonanruf von Taiwans Staatschefin
Tsai Ing-wen entgegen genommen. Die wollte ihm zu seiner Wahl gratulieren. Nun muss man wissen,
dass solche Telefonate seit 1979 nicht mehr üblich sind, weil China Taiwan als „abtrünnige Provinz“
ansieht und jeden böse anguckt, der sich darüber hinwegsetzt und Taiwan als das betrachtet, was es ist:
ein souveräner Staat, eine Insel des Wohlstands in Asien und ein Verbündeter des Westens. Und weil
Trump der chinesischen Regierung, die in Südostasien offenbar denkt, tun und lassen zu können, was sie
will, sowieso wenig freundlich gesonnen ist und Zölle auf chinesische Exportgüter angekündigte, weil
China angeblich Arbeitsplätze in den Vereinigten Staaten vernichte, hat sich der President elect wohl
gedacht: das Telefon klingelt, da gehe ich jetzt einfach mal dran!
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Diplomaten finden das nicht gut, wenn einer aus der Reihe tanzt. Andererseits ist Trump genau deshalb
gewählt worden. Um aus der Reihe zu tanzen. Jeder Staatschef sollte das Recht haben, zu telefonieren,
mit wem auch immer er will. Und der bald Präsident des mächtigsten Landes auf der Erde allemal…


